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A 0064/2015 (BJD) 

Auftrag Markus Ammann (SP, Olten): Kantonales Konzept für den Langsamverkehr 

(13.05.2015)  

 

Der Regierungsrat wird beauftragt, ein Langsamverkehrskonzept zu erstellen, welches zum 

Ziel hat aufzuzeigen, wie die Bedingungen für den Langsamverkehr im Kanton Solothurn 

dauerhaft verbessert werden können. Das Langsamverkehrskonzept soll den kantonalen 

Handlungsbedarf benennen und aufzeigen, welche Massnahmen konkret umgesetzt werden 

können, um den Langsamverkehr zu stärken. 

 

Begründung 13.05.2015: schriftlich. 

 

Bund, Kantone und Gemeinden sind gefordert, sich stärker für den Langsamverkehr zu enga-

gieren. Der Langsamverkehr kann bei der Bewältigung des Verkehrs einen wichtigen Beitrag 

leisten. Gerade für dicht besiedelte und deshalb oft stark belastete Gebiete bestehen grosse 

Potenziale, den Langsamverkehrsanteil zu erhöhen. Alle Analysen und Prognosen zeigen, 

dass ohne Gegenmassnahmen die Verkehrsprobleme in den nächsten Jahren massiv weiter 

zunehmen werden. Wird heute nicht gehandelt, riskieren wir, dass das Entlastungspotenzial 

des Langsamverkehrs im Bereich der Kurzdistanzen beim Personenverkehr nicht genutzt und 

sogar noch geschmälert wird. 

Auch der Bundesrat hat sich zum Ziel gesetzt, den Anteil des Langsamverkehrs an der Perso-

nenmobilität zu vergrössern. Gemäss Bundesrat1 «kann der Langsamverkehr zur Verbesserung 

des Verkehrssystems, zur Entlastung der Umwelt (Luft, Lärm, CO2) und zur Förderung der Ge-

sundheit beitragen. Zudem stärkt er den sanften Tourismus und führt zu Einsparungen bei 

den öffentlichen und privaten Ausgaben für die Mobilität. So soll sich gemäss Bundesrat der 

Langsamverkehr neben dem motorisierten Individualverkehr und dem öffentlichen Verkehr 

zu einem gleichberechtigten dritten Pfeiler der Personenmobilität entwickeln.» 
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